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1. Haupteinsatzgebiete
a) Erstellen eines Naturlehrpfads zum Schutz des Küstenurwalds
b) bauliche Verstärkung und Instandhaltung der beiden Häuser des Projekts

c) Mithilfe bei der Produktion von regionalem Gemüse und Gewürzen
d) Unterrichten in einem Deutschklub

2. detaillierter Bericht

Die „Association du Projet d’Analalava Madagascar“ ist ein Projekt, das in erster Linie zum Schutz des bedrohten Küstenurwalds in Madagaskar ins Leben gerufen wurde. Da die Nachfrage nach tropischen Edelhölzern für den Export stetig steigt existieren in Madagaskar nur noch ca. 10% des ursprünglichen Regenwaldes. Erschwerend hinzu kommt, dass der Großteil der einheimischen Bevölkerung mit Holz oder Holzkohle kocht, und das zusätzlich die Waldbestände bedroht. 
Die folgenden Arbeiten wurden von mir gemeinsam mit anderen Projektmitarbeitern, ausschließlich Einheimische, durchgeführt. 
a) Erstellen eines Naturlehrpfads zum Schutz des Küstenurwalds

Wie schon im letzten Bericht ersichtlich erstellten wir im Projektgelände einen Naturlehrpfad, der sich einerseits in einen Baumlehrpfad und andererseits in einen Kulturlehrpfad gliedert. Die Vorarbeiten für den Baumlehrpfad wurden bereits im vorigen Bericht erläutert. Um diesen abzuschließen, brachte meine Familie die laminierten Schilder aus Österreich mit, die wir anschließend auf den jeweiligen Bäumen montierten. 

Für den Kulturlehrpfad konstruierten wir Pfosten und Bretter, auf denen dann die Beschriftung der jeweiligen Kultur in den Sprachen Deutsch, Englisch, Französisch gemalt wurde. Eine äußerst schwierige Arbeit für unsere Projektmitarbeiter, wenn man bedenkt, dass der Großteil von ihnen Analphabeten sind. Danach stellten wir die Tafeln bei den jeweiligen Kulturen wie schwarzer und rosa Pfeffer, Ananas, Zitronengras, Zimt, Vanille, Maniok, Aloe, Gewürznelken und Reis auf. Eine weitere, langwierige Arbeit bestand darin, Zusatzinformationen über die jeweiligen Gewürz- und Kulturpflanzen zu recherchieren. Anschließend habe ich auch diese Informationen in Deutsch, Englisch und Französisch aufbereitet. 
Wir haben bereits mit dem Präsident des Elternvereins der nächstgelegenen Schule gesprochen, um den Schülern die Nutzung und den Schutz des Waldes und den Umgang mit Kulturpflanzen näher zu bringen. 

b) bauliche Verstärkung und Instandhaltung der beiden Häuser des Projekts

Die zweite Aufgabe bestand darin, die beiden Häuser des Projekts instand zu halten. Zuerst das Haupthaus im Projektgelände: Hier haben wir den Schließmechanismus der Türen repariert, sowie Sandsäcke mit Seilen über das Dach montiert, da jetzt in der Regenzeit jederzeit Zyklone durchs Land ziehen können. Weiters wurde das Dach zur Küche erneuert, das traditionell aus den Blättern des Baums der Reisenden (eine endemische Palme) gemacht wird. Eine sehr gefährliche Arbeit, da zwischen den bereits gelagerten Palmenblättern viele Skorpione Unterschlupf finden. Darüber hinaus existiert ein kleiner Pavillon, bei dem wir die Wand aus Bambus hergestellt haben.

Da beim zweiten Haus des Projekts in Antalaha die Fensterläden einst aus alten, Schweizer Bücherregalen hergestellt wurden haben wir diese mit Holzschutz imprägniert, um das Tannenholz gegen die tropischen Witterungseinflüsse zu schützen. Auch hier haben wir aufgrund einer Zyklonwarnung Mitte Jänner das Dach mit Sandsäcken beschwert um es gegen den Sturm zu schützen. Glücklicherweise traf der Sturm ca. 200 km südlich von uns an Land. 
c) Mithilfe bei der Produktion von regionalem Gemüse und Gewürzen

Auch in der Landwirtschaft gab es wieder viel zu tun. Das Schönste: die Ernte! Wir ernteten schwarzen Pfeffer, Gewürznelken, Gemüse und natürlich Ananas, die hier ein Gewicht von 2 kg erreichen. Danach haben wir den oberen Blattansatz der Ananas abgeschnitten und in die Erde gesetzt, um eine Vermehrung zu gewährleisten. 
Eine weitere anstrengende Arbeit war das Entfernen des alles überwuchernden Farns bei der Wiederaufforstung der Edelhölzer auf degradiertem Terrain. Insbesondere jetzt, im tropischen Sommer stellt die Arbeit in der prallen Sonne eine starke Belastung für den menschlichen Organismus dar. 

Auch das Unkraut jäten beim Zitronengras stand wieder auf unserer Aufgabenliste. Dies ist eine schmerzvolle Arbeit, da das Zitronengras kleine Widerhäkchen hat, die viele Kratzer auf der Haut hinterlassen. 

Zu guter Letzt haben wir noch die Kaffeestauden auf Stock gesetzt, weil diese schon sehr alt waren und dadurch weniger Bohnen entwickeln. Als Werkzeug verwendeten wir natürlich die Machete, das meist gebrauchte Werkzeug hier in Madagaskar. 

d) Unterrichten in einem Deutschklub

Zu guter Letzt bin ich auf einen Deutschklub aufmerksam geworden. Das ist eine von Schülern des städtischen Lycées organisierte Vereinigung, mit dem Ziel Deutsch zu lernen. Da es auch hier an Arbeitsmittel wie Büchern und dergleichen fehlt habe ich mich entschlossen dort zu unterrichten, wofür die Mitglieder des Deutschklubs sehr dankbar sind. Auch ist dies mit den Zielen des Projekts vereinbar, sodass ich das in meiner Arbeitszeit erledigen darf. 
3. Persönliche Erfahrung:

Aufgrund der politisch labilen Situation der Monate Februar und März stehen viele Behörden still. Das hat zur Folge, dass der illegale Raubbau von Edelhölzern explodiert. Sogar in den Nationalparks wird Rosenholz und Palisander gefällt. Täglich fahren die LKWs das Tropenholz nach Vohémar zum Hafen um von dort aus das Holz ohne Papiere nach China zu verschiffen. Wir stehen fassungslos da und können nichts tun, außer unser kleines Waldstück weiterhin zu schützen. 
4. Ausblick

Die weiteren Tätigkeiten in der Landwirtschaft konzentrieren sich auf die Ausweitung der Wiederaufforstung, auf den massiven Ausbau der Baumschule und den Bau eines Geflügelgeheges.  
Weiters wollen wir einen Weg durch die Mangroven bauen, um diese auch den einheimischen und Besuchern näher zu bringen. 
Darüber hinaus wird bereits am Bau eines dritten Hauses gearbeitet, um darin einen Halbgroßhandel zu integrieren damit eine bessere Nahversorgung von Lebensmittel im Busch gewährleistet werden kann.  
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